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Die Weltkohlenkrise.
Änternationalisierung der Koblenproduktion?

FZ s a g .  22. September. D as hsHSndifche Kdrresxondenzbür» 
meldet: Dke amerikanische Lebensmlthelkantrolle hat dem ober­
sten Wirtschaftsrat einen Entwurf über die Jnternationalifieruns 
-er  Kohlenbergwerke der ganzen Welt vorgelegt. Im  Zusammen­
hänge damit haben sie den Antrag gestellt» ein ASeltkohlensyndikat 
zu kreiieren.

Glemenceaus A n tw ort auf Oesterreichs B itte .
, S t .  G e r m a i n ,  22.  September. Auf mitteilt, daß der Oberste R at die Frage ge. 
die Note des Staatskanzlers Dr. Nenner prüft und den Bericht des Präsidenten des 
an den Präsidenten der Friedenskonferenz Kohlenkomitees Loucheur angehört habe, 
betreffend die schwere Kohlenkrise Oesterreichs Loucheur habe der Kommission in 
richtete der Präsident der Konferenz an  den Mährisch.Ostrau die Weisung erteilt, alles 
Konsul Mayerhauser behufs Uebermittlung Menschenmögliche zu tun, um den Kohlen- 
an den Staalskanzler eine Note, worin er bedarf Oesterreichs zu decken.

ZM istr Milckchlteii.
Die „Eillier Zeitung" schreibt:
I n  den Nationalitätenstaaten ist der 

Schutz der nationalen Minderheiten eines 
der wichtigsten und schwEgsten Probleme. 
Das alte Oesterreich ist daran  zugrunde ge­
gangen und doch waren hervorragende 
Staatsm änner redlich bemüht, diese Frage 
zu einer gedeihlichen, alle Teile befriedigen­
den Lösung zu bringen. D as alte Oesterreich 
ist zerfallen, aus seinen Teilen wurden neue 
S taaten , sogenannte Nationalstaaten, ge­
gründet. I n  Wahrheit sind es jedoch wieder 
Nationalitätenstaaten, so daß wir an  Stelle 
des einen Nationalstaates eine Veilheit sol­
cher S taa ten  vor uns sehen. Die einzige 
Ausnahme bildet vielleicht Deutschöstcrreich, 
das aus dem Herzen der Monarchie in so 
kleinem Ilmfange herausgeschnitten wurde, 
daß in  seinen Grenzen fast nur Deutsche 
wohnen. E in getreues Abbild der alten 
Monarchie ist dagegen die tschechoslowakische 
Republik. S ie wird nicht bloß von den 
beiden führenden Nationen, sondern auch 
von Millionen Deutschen, dann von Ungarn, 
Polen und Nuthenen bewohnt, so daß sie 
nicht mit Unrecht „Neuösterreich" genannt 
wird.

Durch den Zerfall Oesterreichs wurden 
die Ententemächte zwar überrascht, wenn 
ihnen auch die diesen S ta a t zersetzenden 
Kräfte bekannt waren. Durch ihre Missionen 
wurden sie nun auch über die in den S-uk- 
zessionsstaaten herrschenden nationalen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse unterrichtet und 
es ist verständlich, daß sie bestrebt sind, die 
inneren Verhältnisse dieser S taaten  dauernd 
zu ordnen, damit sich diese wirtschaftlich 
kräftigen und den Ententemächten als 
leistungsfähige Zahler erhalten bleiben. 
Durch solche Erwägungen dürfte die F rie ­
denskonferenz vielleicht veranlaßt worden 
sein, in den Fricdensvertrag mit der öster­
reichischen Republik Bestimmungen aufzu­
nehmen, durch welche die Rechte der natio­
nalen und konfessionellen Minderheiten in 
den neuen S taaten  gesetzlich dauernd ge­
schützt werden sollen. Gegen diese Bestrebun­
gen der Ententemächte haben die betroffenen 
S taaten  jedoch Stellung genominen und es 
hat außer Rumänien auch das Königreich der 
S H S . die Unterzeichnung des Friedens- 
Vertrages vorerst abgolehnt. Es werden Be­
denken staatsrechtlicher N atur geltend ge­
macht und in dem Verlangen nach Annahme 
solcher Bestimmungen eine Verletzung der 
staatlichen Souveränität erblickt. Sachliche 
Gegengründe wurden dagegen bisher nicht 
erhoben, solche können auch nicht gut geltend 
gemacht werden, da ja  die gleichen Grund- 
iätze der Gleichheit und Gleichberechtigung 
aller S taatsbürger von der Regierung in 
Belgrad erst vor kurzem in feierlicher Weise 
verkündet wunde. Es erscheinen aber auch die 
erhobenen staatsrechtlichen Bedenken nicht
gerechtfertigt.

Die Regelung der Rechte der Bürger
eines S taa tes untereinander und zum Staate 
ist zwar ein ausschließliches Recht des 
S taates selbst. Die Einmengung eines frem- 
den S taa tes in die Ordnung solcher Fragen 
b'äre unter normalen Verhältnissen eine flag- 
grante Verletzung der staatlichen Souverä­
nität, unter Umständen ein Casus belli. Die 
Rechtslage in den neuen S taaten  und das 
Berhältnis dieser S taaten  zu den Entente- 
*vöchte» ist jedoch ein ganz anderes. Wenn 
^ i r  zum Beispiel die tschechoslowakische Re­

publik herausgreifen, so wurde dieser S ta a t 
zwar durch den Willen des tschechischen und 
slowakischen Volkes geschaffen, die Deutschen 
und Ungarn haben dieser Gründung jedoch 
nicht zugostimmt. D as von diesen Völker­
schaften bewohnte Gebiet wurde erst durch 
den Machtspruch der Friedenskonferenz der 
tschechoslowakischen Republik cinverlcibt. 
Ohne Mitwirkung äußerer Kräfte hätte der 
von den Tschechen geltend gemachte G rund­
satz der „historischen Grenzen" versagt, erst 
durch den Machtspruch der Friedenskonferenz 
hat er Wirkung erhalten. Der territoriale 
Umfang der Republik wurde also durch die 
Friedenskonferenz bestimmt und mit dem 
gleichen Rechte konnte sie an den Erwerb 
dieser Gebiete bestimmte Bedingungen und 
Pflichten knüpfen und somit auch den Schutz 
aller nationalen und konfessionellen M inder­
heiten verlangen. Eine Verletzung der staat­
lichen Souveränität liegt also hier nicht vor. 
Tatsächlich verschanzen sich die Tschechen auch 
nicht bei Verweigerung der Unterfertigung 
des FriedenSvcrtrages hinter staatsrechtliche 
Bedenken, nu r die ungünstige Lösung der Tc- 
schcner Frage w ar die Ursache, daß die Tsche­
chen bisher den Fircdensvcrtrag nicht unter­
schrieben haben.

Anders wie bei der tschechoslowakischen 
oder Polnischen Republik liegen allerdings 
die staatsrechtlichen Verhältnisse gegenüber 
Rumänien und dem Königreiche der S H S . 
Rumänien und Serbien, das als Stamm- 
laud unseres Königreiches angesehen werden 
muß, haben schon vor dein Kriege als selb­
ständige S taaten  bestanden. An sich müßte 
also der Auftrag einer, fremden Macht zur 
bestimmten Ordnung innerer Verhältnisse 
als Verletzung der staatlichen Souveränitäts­
rechte des Königreiches aufgefaßt werden. 
Allein der territoriale Umfang des König­
reiches wurde gleichfalls durch die Friedens­
konferenz bestimmt, wir verweisen insbeson­
dere auf den Zuspruch der Bacska, der Ba- 
ranya und des B anates und auf den Erwerb 
dieser Gebiete konnte die Friedenskonferenz 
aus den früher entwickelten Gründen gleich­
falls bestimmte Bedingungen und Pflichten 
knüpfen. I n  dem Verlangen aus gesetzliche 
Regelurig der Rechte der nationalen und kon­
fessionellen Minderheiten kann daher « ah  
dem Königreich« der S H S . gegenüber «tue 
Verletzung der staatlichen SouvarLutsätS- 
rechte nicht erblickt wenden, äußersten Falles 
könnte verlangt werden, daß dLäse Scbatz- 
bestimmungen auf die neu-erwovbene« Ge­
biete beschränkt werden. Da sachlich« 
gründe überhaupt nicht « H M »  «M dsu.

können w ir Deutsche auf eine iutcM ätiouäle 
Regelung des Schutzes nationaler und kon­
fessioneller Minderheiten mit Zuversicht 
rechnen.

Die Regelung der Rechte der M inder­
heiten liegt übrigens auch im Interesse der 
einzelnen S taa ten  selbst. Die Zufriedenheit 
aller S taatsbürger ist die Voraussetzung der 
Lebensfähigkeit und des wirtschaftlichen Ge­
deihens jedes S taates. Nur wenn seine B ü r­
ger auf den Schutz ihrer nationalen und kul­
turellen Rechte vollkommen vertrauen 
können, werden sie sich m it ganzer 
Kraft nutzbringender Arbeit widmen. > . i

Die Deutschen sind kulturell hoch ent­
wickelt und wirtschaftlich gefestigt, sie sind 
kein destruktives, sondern ein staatseirhalten- 

>dcs Element, deren Miltarbeit der S taa t 
ohne eigenen Schaden auf die Dauer nicht 
entraten kann und trotzdem wurden die 
Deutschen bisher von einer Vertretung in 
her Nationalversammlung ausgeschlossen. I n  
den W irren der letzten Tage dürfte wohl 
mancher ruhig urteilendes S taa tsm ann  er­
kannt halien, daß es nicht bloß unrecht, son­
dern auch politisch unklug ist, der deutschen 
Bevölkeridilg alle, politischen Rechte vorznent- 
h alten imd so die Deutschen a ls  rechtlos hin­
zustellen.

Die Deutschen unserer S tad t und der 
S tad t M arlm rg haben vorerst durch die 
Presse das Bekenntnis zum S taate  abgelegt 
und erklärt, daß sie willens sind, treue B ü r­
ger des S taa tes zu sein. Wir haben Grmrd 
zur Annahme, daß sich dieser Kundgebung 
auch die übrige.» D-mtschen im Königreiche 
anschließen werden «srd hoffen, baß auch bei 
Fortbestand des Ausnahmszust-audes Wege 
gefunden werben dürften, damit diese Kund­
gebung «durch legitimierte Vertreter in feier­
licher Weise wiederholt werden kann. Wir 
hoffen auf die gesetzliche Festlegung und auf 
eine loyale Durchführung des Grundsatzes 
der Freiheit und Gleichberechtigung aller 
Nationen im S taate. Schwindet der Einfluß, 
chauvinistischer Kreise und der Terror der 
S traße und wird uns Deutschen jenes Maß 
von Freiheit und von Rechten gewährleistet, 
'die wir zur Pflege unserer Sprache und 
Kultur und zur Entwicklung unserer Volks­
wirtschaft benötigen, dann wird sich auch im 
Herzen 'der Deutschen die Liebe zum S taate  
festigen und wir werden in gemeinsamer 
Arbeit alle nufere Kräfte dem Wohle des 
S taa tes widmen können.
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D ie  W iener Kohlenkataftrophe
D er »tote Sonntag" in Wien.

W i e n ,  22. September. Der erste Tag 
ohne Elektrische «nd mit früherer Torspsrre 
ist überstanden. Die leidgeübte Bevölkerung 
hat ihn ertragen, wie sie den Generalstreik 
am 21. J u li  ertrug: M it fatalistischer E r­
gebung, Geduld und stellenweise sogar mit 
Humor. Z u  Zwischenfällen von Bedeutung 
ist es nicht gekommen. Sehr zu leiden hatten 
unter der verkehrslosigkeit die Reisenden 
und Ausflügler, die mit den Abendzügen in 
M e n  ankamen und, zum Teil schwer be­
packt, unter strömenden Regen ihre Be­
hausung aufsuchen mußten.

B eratungen in MSrifch-Ostrarr.
M ä h r i s c h - G s t r a u ,  22. September. 

Gestern um 5 Uhr nachmittags wurde die 
Vollsitzung der Interalliierten Kohlenkom- 
Mission in Anwesenheit des amerikanischen, 
französischen, tschechischen, italienischen und 
polnischen Vertreters eröffnet. Die Deutschen 
waren nicht vertreten. Die Negierung der 
tschechoslowakischen Republik vertritt in der 
Kommission Oberbergrat Engen Durych. 
Gegenstand der Verhandlungen w ar die 
Besprechung der Erklärung der tschecho­
slowakischen und der polnischen Negierung 
betreffend die Grundsätze, nach denen die 
Aufteilung der Kohle erfolgen soll. Die 
Besprechung wird M ontag fortgesetzt werden.

Ungünstige WaggonSeisteKuns in  de« 
Kohlenrevieren.

M ä h  r i s  c h - O  s t r a u ,  2 2 . S ep tem ber. 
D ie W agenbeiste llung  im Ostraü-Karwiner 
R ev ie r ist a n d a u e rn d  ungünstig . I n  dtzr 
zweiten A ugusthälfte  w u rd en  . bei ein'em 
N o rm a lb ed a rfe  v o n  3 6 .4 4 4 'W aggons n u r 
16.889 W a g g o n s  beigestellt. D is  gesamte 
w ag g o n b eiste llu n g  b e tru g  im August 
32.727 W a g g o n s , w äh ren d  fü r  den Norm al­
b ed arf 61.500 W a g g o n s  erforderlich ge­
wesen w ären .

Ein Kohlenlieferungr Vertrag m it »er 
Tschechoslowakei.

W i e n ,  2 3 . S ep tem b e r. Wie der G e ­
sandte der tschechoslowakischen R epublik  dem 
S ta a tsk a n z le r  heut« m itte tlte , ist der zw i­
schen den V ertre te rn  der tschechoslowakischen 
u n d  der deutschösterreichischen R eg ie ru n g  am  
18. A ugust l .  I .  in  P r a g  abgeschlossene 
K ohlen lteferungsvertrag  nu n m eh r vom  Prager 
M in ts te r ra t ra tifiz ie rt w o rd e n .^  D ieser Ver­
tra g  verpflichtet die tschechoslowakische Re­
g ierung  zu r L ieferung v o n  m onatlich  
6 2 .5 0 0  T o n n en  böhmischer B raunkoh le , 
2 5 0  T o n n en  Nossitzer Schm iedekohle und  
2 2 5 0  T o n n e n  O stra u e r Koks fü r die V e r­
sorgung der B evölkerung, w eite rs  von  2 7 .5 0 0  
T o n n en  O strau e r G askoh le  fü r  die W iener 
städtischen G asw erke un d  2 3 .0 0 0  T o n n en  
böhmischer B rau n k o h le  fü r  die W iener städti- 
schen E lektrizitätsw erke.

Buch Berlin in Kohlennst
B e r l i n ,  82. September. Oberbürger­

meister w erm uth  hat an den Minister des 
In n ern  und an den Neichs-Kohlenkommissär 
dringende Telegramme gerichtet, worin er 
um sofortige Zuweisung von. Kohls bittet, 
da sonst Berlin infolge der geringen Kohlen­
zufuhr in Kürze ohne Licht sein werde. Die 
Ursache der Kohlennot wird in der unae- 
nügenden Förderung erblickt. Die Förderung 
soll gegenüber dem Friedensstand jetzt b« 
beits um fünfzig Prozent zurückgegangen sein.

Die deutsche Hilfk
W i e n ,  2 2 . S ep tem b er. H eber e!o G e ­

spräch, d a s  der dcutschösterreichische G e­
schäftsträger in  B e r lin , P ro fesso r D ok to r 
H a rtm a n n , m it dem  R elchS tzräschM m  E b a t '
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in der Kohlensrage geführt hat, sind in die 
Presse einige D etails gelangt, die zu M iß­
verständnissen. Anlaß geben könnten. Der 
Gesandte hat mit dem Reichspräsidenten 
Ebert am S am stag  wegen einer «inmaligen 
Aushilfe über die vertragsmäßige Lieferung 
hinaus gesprochen. Ebert erklärte sich, ent­
gegenkommend wie immer, bereit, mit den 
kompetenten Stellen zu sprechen und das 
Nötige zu veranlassen. Eine bindende Z u ­
sage konnte, den gegebenen Umständen ent­
sprechend, nicht gegeben werden.

D a s  vorläufige Ende
der A nschlußvew egung.

G e n f ,  22. September. (Priv.-Tek.) 
M orgen werden die Diplomaten die Akten 
in Versailles unterzeichnen, in denen sich 
Deutschland auf verlangen der Entente 
bereit erklärt, den Artikel 61 aus der Reichs- 
Verfassung auszuschalten. E s  ist dies der Ar­
tikel, der vom Anschluß Oesterreichs an 
Deutschland bandelt. Die deutsche Regierung 
wird den Ännullierungsakt im Lrianon 
unterzeichnen.

D er Prozeß gegen 
Exkaiser WWeLm.

G e n f ,  22. September, (privat.Telegr.) 
I n  diplomatischen Kreisen glaubt mau zu 
wissen, daß Lloyd George bei seiner letzten 
Anwesenheit im Obersten Rate die Frage 
der Au-lieferuna des Exkaisers Wilhelm 
wieder aufgerollt habe. Lloyd George er. 
klärte, alles tun zu wollen, w as in seiner 
Macht liege, damit die Aburteilung des Ex- 
kgisers so rasch als möglich durchgeführt 
werde.

Neuerliche Blockade über 
Deutschland.

B e l m a r ,  22. September. (Funkspruch 
des Tel-Rorr.-Bur.) „Lhicago Tribüne" 
erfährt aus Paris, daß der amerikanische 
Vorschlag, über Deutschland abermals die 
Blockade zu verhängen, wenn die Truppen 
von der Goltz nicht Litauen räumen, bei 
den britischen und französischen Diplomaten 
auf widerstand stoße, weil diese Ser Ansicht 
seien, daß damit weder das englische, noch 
das französische Volk einverstanden wären, 
welch beide an Deutschland verkaufen und 
von Deutschland gut und billig kaufen wollen.

D ie  A usteilung der deutschen 
H andelsflotte.

L y o n ,  23. September. (Funkspruch des 
Tel.-Rorr.-Bur ) I n  der samstägigen Sitzung 
des Obersten W irtschaftsrates der Alliierten 
wurde die deutsche Petr oleum flotte proviso- 
risch aufgeteilt. Frankreich erhält 30.000 T on­
nen, Belgien 12.000, Ita lien  5000, Groß- 
britannien drei viertel und die Vereinigten 
Staaten ein Viertel des Restes.

D ie  rumänische Kabinettskrise.
P a r i s ,  22. September. Wie der „Ex- 

ceffior" aus Bukarest meldet, ist M aniu 
mit der B ildung des neuen Kabtnettes be­
traut worden.

Beginn der Blockade von Fiume.
Lyon, 23. September. (Fmikspruch des 

TKB.) Nach dem „Messaggero" -sind die V or­
bereitungen für die Blockade F i u m e s  zu 
Wasser und zu Lande abgeschlossen. Der Na- 
tioualrat von Fiume hat initgoteiilt, daß die 
S ta d t für drei Monate versorgt sei. Der Ge­
neralstabschef des Generals B a d o g l i o ,  
Oberst S i z i l i a u i ,  hatte mit d'Annunzio 
eine lauge Besprechung. '

Besorgnisse wegen Fiume.
Amsterdam, 23. Sepiember. (KB.) „Asso­

ciated Preß" meldet, daß bei den diplomati­
schen Vertretern der B altanländer in  W a­
shington Besorgnis wegen der Lage in  
Fi-urne herrscht. Einige Diplomaten befürch­
ten, daß es für die Alliierten notwendig 
werden könnte, militärische Maßnahmen zur 
Anwendung zu bringen.
Amerikanische Begeisterung für d'Annunzio.

Belm ar, 23. September. (Funkspruch des 
TKB.) Fast die ganze Neuyorker Presse be­
spricht boifällsM d'Annumzios Fiume-Unter­
nehmung. D'Annunzio wird mit Garibaldi 
verglichen. Allerdings verhehlt sich die Presse 
nicht die Schwierigkeiten, die d'Annunzio 
durch seine T a t seiner Ragicrung bereitet hat, 
zu einer Zeit, wo die Eigenschaft eines 
Richard Löwenherz in der prosaischen Welt 
der Selbstbestimmung, des R-ichteram-tes und 
der Polizei wenig Erfolg haben werde.
Wichtige Erklärungen über I ta lie n s  Aus- 

landspolitik bevorstehend.
Rom. 23. September. (Funkspruch des 

TKB.) Die Kammer hat ihre Sitzung bis 
Mittwoch den 24. d. M. unterbrochen, an 
welchem Tage T i t t o n i  wichtige Erklärun­
gen über die auswärtige Politik abgeben 
wird.
E in Umschwung zu ttngnnsten d'Ammnzios.

Lugano, 23. September. I n  den maß­
gebenden Zeitungen Ita lien s  macht sich -ein 
Umschwung tu der Fium aner Angelegenheit 
bemerkbar.' D'Annunzio hat in  vielen 
Städten Aufrufe verbreitet, in denen er zur

Empörung gegen die Regierung aufforderte. 
Diese Ausrufe hatten die Wirkung, daß sich 
zahlreiche -aMve Offiziere bereit erklärt hat­
ten, dem Rufe des Dichters zu folgen. I n  
zivilen Kreisen bsgLnnt man nun die unge­
heure Gefahr zu erkennen, die ganz .Italien 
durch die Lockerung der Disziplin in  der be­
waffneten Macht drohe.

Verständigung zwischen I ta l ie n  nnd 
Jugoslaw ien?

P a r i s ,  22. September. Die „Chicago 
Tribüne" erfährt, daß dank den Bemühungen 
T ttton is die Ita liener und die Jugoslawen 
übereingekommen seien, die adriatischen 
Fragen einschließlich Fiumes im gegenseitigen 
Einvernehmen zu lösen. T itton i vertrete 
hiebei die Ansicht, daß, wenn die Jugoslawen 
zufrieden seien, Wilson nichts einzuwenden 
hätte. T itton i werde hierin von Clemenceau 
und Lloyd George unterstützt, die die Ju g o ­
slawen wissen ließen, daß sie eine direkte 
Verständigung begrüßen würden. D as B latt 
erfährt, daß Wilson tatsächlich eine den 
Jugoslawen genehme direkte Lösung anneh­
men würde, für die bei den Jugoslawen 
der Umstand maßgebend sei, daß die G roß­
mächte außerstande seien, d'Annunzio mit 
Gewalt auS Fiume wegzubringen.

M anifestationen in Agram.
A g r a m ,  2 3 . September. Am Sonntag  

um die M ittagsstunde fanden in Agram 
Demonstrationen der akademischen Jugend 
wegen Fiume statt. Die Manifestanten zogen 
in Gruppen durch die S traßen  nnd mani­
festierten für die unerlösten Gebiete sowie 
gegen den italienischen Im perialism us. Zwei 
Redner hielten bei dieser Gelegenheit zün­
dende Reden gegen die Ita liener und gegen 
d'Annunzio und appellierten zur sofortigen 

^Organisation von Legionen zur Befreiung 
'unseres gesamten okkupierten Gebietes.

D ie Lage in
Ein M inisterrat.

B e l g r a d ,  22. September. Gcsiem 
vormittags fand Im S aa le  des M inisierrats- 
präsidiums unter dem Vorsitze des Thron­
folgers Alexander ein M inisterrat statt. 
Außer den M inistern nahmen noch D ollar 
Trumbic, Pasic, Nybar, Smodlaka und 
S lobodan Jovanovic teil. Wie wir erfahren, 
haben Pasic und Trumbic ausführliche Re­
ferate mit vielen D etails erstattet, worüber 
die Regierung bisher nicht unterrichtet war 
und die der ganzen Sache ein anderes Aus­
sehen geben. D er K ronrat hat von 47 bis 
20 Uhr gedauert und wird morgen fort­
gesetzt. Hierauf fand ein M inisterrat wegen 
der Frage des Bankbeamtenstreikes in 
Agram und anderer S treiks, die damit iw 
Zusammenhänge stehen, statt.

Neuerliche V erhandlungen?
B e l g r a d ,  22. September. I n  Belgrad 

ist man der Ansicht, daß es Trumbic und 
Sntodlaka gelingen wird, die Parteien zu 
beruhigen. „Politika" erklärt, daß neuerliche 
Verhandlungen zwischen dem Nationalklub 
und der Demokratischen Vereinigung mög­
lich sind.

D er GLreik in A g ram .
(D ra h tb e r ic h t d e r  „ M a r b u r g e r  Z e i tu n g " .)
B e l g r a d ,  2 2 . September. D as M in i­

sterium für Sozialpolitik hat heute folgen­
des Kommuniquee herausgegeben. Infolge 
Ablehnung der Forderungen der streikenden 
Bankbeamten in Agram setzen diese Beamten 
den Streik fort. Diese Unnachgiebigkeit der 
Bankinstitute hat in Reihen der organisier­
ten Arbeiterschaft Unwillen hervorgerufen, 
der durch den Umstand vergrößert wird, 
daß daS Gremium der Agramer Druckereien 
unter dem Drucke der Banken von den 
B lättern gefordert hat, vom Streik der 
Bankbeamter! nichts zu verlautbaren. Die 
Agramer Typographen werden am Abend 
eine Sitzung abhalten und bet Gelegenheit 
einen.Solidaritätsstreik beginnen. D a die 
Stadtvertretung die Forderungen der städ­
tischen Arbeiter nicht bewilligt hat, stehen 
auch diese vor dem Streik und so wird 
Agram morgen möglicherweise ohne Wasser 
Beleuchtung und ohne Tramwayverkehr sein. 
DaS Ministerium für Sozialpolitik wird 
zur Vermittlung in dieser Angelegenheit einen 
Vertreter nach Agram entsenden.

Streiks ln E ngland .
P a r i s ,  22. September. D er „Tem ps" 

meldet aus L ondon: D er unter der F ü h ­
rung HendersonS stehende Verband der 
Eisenarbeiter, der 50.000 M ann zählt, ist 
wegen Lohnforderungen in den Streik ge­
treten, zum erstenmal seit 15 Jahren .

Der „ewige" Friede.
P a r i s ,  22. September. (Funkspruch.) 

S ena to r Doumer hat Freitag nachmittags 
der französischen Senatskommission für Ar­
meeangelegenheiten einen Bericht über die 
Reorganisation der französischen Armee vor- 
gelegt, demzufolge der Friedensstand der 
französischen Armee 350.000 M ann  und 
der Kriegsstand 1,300.000 M ann betragen, 
die aktive Armee mit ihren zehn Jahrgängen 
ungefähr 2 ,000.000 M ann  betragen soll. 
Im  Falle einer Mobilisierung würde in den 
Depots eine Reserve von 700.000 M ann 
verbleiben. Die Territorialarmee und ihre 
Reserve mit ihren 15 Jahrgängen würde 
gleichfalls eine weitere Quelle für die zwei 
M illionen M ann im Falle einer Gefahr 
bilden.

Der K om uM urpolM er.
Lloyd George wird radikal.

A m s t e r d a m ,  2 2 . September. „Chi­
cago Tribüne" schreibt über die letzte W and­
lung Lloyd Georges : Es scheint, daß Lloyd 
George sich vorbereitet, seinen konservativen 
Parteigenossen den Rücken zu kehren. E r ist 
auch bereit, von der Bildung einer Koali­
tionsregierung abzustehen. Sein  Ziel ist, an 
die Bildung einer aus Liberalen und S o ­
zialisten kombinierten Regierung zu treten. 
S eh r charakteristisch ist das Erscheinen einer 
neuen R ev u e : „The future", die von Lloyd 
George inspiriert wird. Die erste Nummer 
diese? Zeitschrift, die in 6 M illionen Exem­
plaren gratis verteilt wurde, enthält Artikel 
von Lloyd George, S i r  Anecland Geddes, 
S i r  Erik Geddes, Lord M ilner und einigen 
Sozialisten, und fordert eine Politik radt- 
kaler Reformen. D er Herausgeber der „The 
future" ist Lord NorthclisfeS Hauptgegner 
Fusion.

D ie  H altung L loyd G eorges  
zu R u ß lan d .

A m s t e r d a m ,  22. September, lieber 
die Haltung Lloyd Georges in der russischen 
Frage erfährt die „Chicago T rib ü n e " : A ls 
die Mitglieder des Obersten R ates M ontag 
bereits im Begriffe waren, die Sitzung zu 
verlassen, fragte Lloyd George, welche Hai- 
tung die Friedenskonferenz in der Frage der 
Zurückziehung der englischen Truppen aus 
Rußland einnehme. Tiefe S tille  folgte bei 
den übrigen M itgliedern, die immer auf dem 
Standpunkte stehen, daß sie kein Recht 
hätten, auf der Entsendung englischer T rup­
pen nach Rußland zu bestehen, da ihre 
Länder selbst keine entsenden wollen. Schließ­
lich erwiderte ein M itglied, daß die Frage 
in die Kompetenz des R ater falle, wom^

Die Hand.
1 R o m a n  v o n  R e in h o ld  O r t m a n n .

E r hatte das unklare Gefühl, durch etwas 
new eckt worden zu sein, was von außen an 
seine S inne gedrungen war — ein Geräusch 
oder der Klang gesprochener Worte in  seiner 
Umgebung. Die Traum bilder verwoben sich 
seltsam mit denen der Wirklichkeit, und er 
vermochte Wahrheit und Täuschung nicht 
mehr auseinanderzuh alten Unfähig, sich 
ganz zu ermuntern, suchte er doch Klarheit 
zu gewinnen, als er von neuem den Klang 
einer -behutsam gedämpften Stimme zu ver­
nehmen meinte.

M t  eitriger Anstrengung wandte er den 
Kopf zur Seite. Aber er'mußte sich doch wohl 
getäuscht haben — denn es regte sich nichts 
um ihn her, und es war lautlos still. Die 
Devbindungstirr zum Nebenzimmer war 
noch immer weit geöffnet, nnd der Schein 
der Nachtlampe erfüllte den Raum mit dem 
gleichen matten Dämmerlicht, das die Ge­
genstände eher zu verhüllen als zu entschlei­
ern schien. Roggenbach erkannte das eiserne 
Gestell mit dem Waschgeschirr und daneben 
das Fußende des Bettes, in dem sein Gast­
geber schlief. Es w ar nichts Ungewöhnliches 
an diesen Möbelstücken — nichts, was den 
Tcaumvorstellungen aufregender Gescheh­
nisse, die den Privatdozenten noch halb ge­
fangen hielten, neue Nahrung zu geben ver­
mocht hätte. Die gleichen grotesk einförmigen 
Schatten hatte» sie schon an die Wand ge­
zaubert, als er sich zur Ruhe gelegt hatte.

-und jenes leuchtende weiße Etwas w ar ein 
Kleidungsstück des Herrn Beiersdorf, das er 
selbst achtlos über die Lehne eines Stuhles 
geworfen hatte. Und doch beherrschte ihn 
eine Unruhe, der er nicht Herr zu werden 
vermochte. Die eingeschlossene -d»cke Luft des 
Zimmers, ln  dem selten ein F«nster «^öffnet 
werden mochte, lastete wie ein Alp auf ferner 
Brust; nnd das Stechen in seinen Schläfen 
verstärkte sich noch, a ls er sich bemühte, die 
Atemzüge des Schläfers im Nebenzimmer zu 
erlauschen. Aber es blieb sekundenlang still, 
als wäre er das einzig lebende Wesen kr der 
Wohnung. D ann aber — und diesmal ito»nte 
es sich kaum um sine Täuschung hmrbick«, 
obwohl er noch immer nicht recht wnßt«, ob 
er wachte oder träumte — drang ein Saut 
wie ein dumpfes Stöhnen an fein Ohr, und 
gleich darauf ein leises Rascheln und R au-! 
scheu wie von seidenen FrauenkleÄrern. E r ;  
fuhr aus, nnd, sich weit vorneigend, ysvaoLrte s 
er eine weibliche Gestalt, die, über des D «a ' 
gebeugt, ihm den Rücken zuwandte. BölSg i 
verw irrt starrte er auf die seltsame Grsthei-, 
nu-ng, und er begann ernstlich zu g lauben,! 
daß er Halluzinationen zum Opfer fiel. Denn 
das Aeußere der F rau  da drinnen kontra­
stierte so seltsam mit' ihrer Umgehung, und 
der Umstand, -daß sie durch sorglich verschlos­
sene und versperrte Türen in  die Wohnung 
gekommen sein sollte, ohne von ihm bemerkt 
zu werden, grenzte so nahe an das Wunder­
bare, 'daß Roggenbach nicht an  die Wirklich­
keit dessen, was er doch sah, zu glauben t»er- 
mochte. M t  all seinen Einzelheiten aber 
prägte, sich ihm das Aeuße-ve des fremden

Wesens unverlöschlich «in. S ie  trug eine ele­
gante Gcsellschaftsdoilette von sehr Hellem 
Lila, die am Halse ausgeschnitten w ar und 
die Arme vom Ellbogen an freiließ. M it der 
Rechten hielt sie «inen Bettpfosten umklam­
mert; der Arm wurde vom Licht der Lampe 
voll getroffen und -offenbarte Form en von 
wunderbarer Zartheit und Schönheit. Auf 
ssmer >v«ißen Haut aber, dicht über dem 
Handgelenk, schimmerte und leuchtete «in 
doppelter Reif tiefblauer Edlsteine.

N ur Sekunden waren es, ln  denen Evich 
RoggenLach das alles beobachtete. D ann w ar 
EHe Gestalt verschwunden, als wäre sie ln  
Wahrheit nichts denn «ine Vision seiner er- 
rsAte» Skone gewesen — das Im m er züigte 
ßEn altok, nüchtern-ärmliches Aussehen, keine 
BewqMv« und kein Laut verriet 'die Auwe- 
tznhvit mmchchlicher Wesen. Durch die tiefe 
Stille ab«? kkrug plötzlich laut und hart sin 
Ton wie von eLn-er hastig ins Schloß gewor- 
k--»» Dür. Und dieser harte Laut w ar cs, 
den BrivatidozsMen zum Bewußtsein brachte.

S ,  Mnstr» n«a, daß er nicht schliss — daß 
etwas vm» da» . lvvS er in  den letzten M im ­
ten wahrgeuomuEu hatte oder wahrzuueh- 
men m-Äri-be, d «  Wirklichkeit angshören 
mußt«. Und zugleich w ar es chm klär, daß 
nach irgend etwas folgen — daß er eine Er- 
klärung dar räkstkhaftsn Vorgänge erhalten 
im ffste . E r w ar gegen feinen Willen und ganz 
gkkoiß gegen sainen Wunsch ln  die P rivat- 
MAwlagienhMten «ines ihm völlig fremden 
roch gloichgiMgen Menschen hinaingezogen 
worden, in Angelegenheiten obendrein, die 
s i n  z u m  n«i,d«sten reckt befremdliches. Aus­

sehen halten, und er trug durchaus kein Ver­
langen danach, zum Mitwisser irgendwelcher 
delikaten Geheimnisse zu werden. Ebenso- 
wenig aber konnte er noch länger hier müßig 
liegen. Di« nächtlichen Besucher des Herrn 
Beiersdorf waren von einer A rt, die es Ihm 
rätlich erscheinen ließ, die Wohnung noch vor 
Tagesanbruch wiader zu verlassen.

E r  erhob sich und griff nach seinem Üebor- 
rock. Trotz des Geräusches, das dabei verur­
sacht wurde, regte sich im Nebenzimmer 
nichts. E r  hatte Ursache, nicht ohne weiteres 
dort einAudringen, Mid mit lauter Stininw 
rief er hinüber:

„Herr Beiersdorf!"
Aber selbst, als er den Namen zwei- 

dreimal »müd erholte, erhielt er zu sainer stän­
dig wachsenden Bounruhtguirg keine An 
wort. E s  blieb ihm lsim« andere Erklärung, 
a ls  daß Baiersdorf die Wohnung oder docn 
wenigstens ssin Schlafzimmer verlassen 'ws' 
und unter solchen Umstände,» w ar erst r« m 
seines Bleibens hier nicht länger. E r lEre - 
gewiß nicht, viueni Kranken Beistand tbZ T  
stet zu haben; aber er erkannte,, mn« ' 
unangenehme Lage ihn sein« Hnf-m 
schuft gebracht hatte. -

Verstimmt und mit ich»»wze> 
tra t er über die Schwelle, d ie .d « ' ' 
Räume trennte. Sern erster B-Ock üsist. ^  
Lagerstätte, in der er den 
verlassen hatte — und mn Schw-nckw. . 
ihn. Unwillkürlich tastete, er nach de« .^ .  
Pfosten, als bedürfte er einer Stutze, uw  
weiit geöffneten Angen starrte er aus 

i Man,.' der da reaun-aSlos m den K-ffen
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die A ngelegenheit beendet w a r . D a s  B la t t  
erinnert an  einen ähnlichen V o rfa ll, a ls  
Lloyd G eo rge  im  J u n i  nebenbei die F ra g e  
stellte, ob jem and dagegen  sei, d aß  K aiser 
W ilhelm  in  E n g lan d  abg eu rte ilt werde, w o ­
rau f n iem and an tw orte te . L loyd  G eorge  e r­
klärte ferner, d aß  die F riedenskonferenz der 
V eru rte ilung  des gewesenen K aisers zuge­
stimmt habe.

D ie  S o w je treg ie ru n g  h a t  auch L itauen  
rin F ried en san g eb o t gemacht u n d  F in n la n d  
vusgesordert, die F re iw illig en  a u s  der W eißen 
russischen A rm ee zurückzuziehen.

D e r S o z ia lis ten tag  in R ig a  h a t eine 
Entschließung fü r  den F riedenssch luß  m it 
S o w je tru ß la n d  angenom m en.

Vreiöslurz ln E n g lan d .
Ursache: Die Besteuerung der Krieg»- 

gewinne.
P a r t s ,  2 2 . S ep tem b er. „ P e t i t  J o u r ­

n a l"  m eldet a u s  L o n d o n : D ie  erste W ir- 
kung des Gesetzes gegen die K riegsgew inner 
ist ein P re is fa l l  in  der L ebensm itte l- und  
V elle idungsbranche. D ie  Ursache ist einer­
seits die W eigerung  der K äufer, hohe P re ise  
zu bezahlen, andererseits die W eigerung  der 
K äufer, hohe P re ise  zu bezahlen, anderer­
seits die drakonische S tre n g e  der Gerichte 
gegen Gesetzverletzungen.

D a s  W ah lp rogram m  der 
belgischen G szlaldem okralen.

A m s t e r d a m ,  2 1 . »September. „T e le - 
g raas"  m eldet a u s  B rüssel, d aß  die belgische 
sozialistische P a r te i  u n te r der Losung „K am ps 
um  die R eg ierungS gew n lt"  in  die W ahlen  
rin tre tcn  w erde. J e d e r  Gedanke an  eine K o­
a litio n sreg ie ru n g  w erde abgew irsen. D ie  
H aup tpunk te  des sozialistischen P ro g ra m m e s  
w erden se in : V erstaa tlichung  der K ohlen­
bergwerke u n d  eine radikale L ösung der 
S p rach en frag e  durch E rfü llu n g  der gesetz­
lichen F o rd e ru n g en  der F läm en .

D er V ersailler V ertrag.
P a r i s ,  28. September. „Echo de P aris"  

verlangt im Leitartikel eine Revision des 
Versailler Vertrages, die sich auf die E n t­
waffnung Deutschlands, die P aritä t der 
deutschen Leistungen für die W iedergut­
machung und die internationale finanzielle 
Bürgschaft beziehen müssen. L s sei ein v c r 
dienst der Kammer, vaß aus den Debatten 
die Rotwendigkeit dieser Revision sich ergebe.

Der Friede mit B ulgarien.
P aris , 24. September. Der bulgarische 

Delegierte T e d o r o w  erklärte vor seiner 
Abrcffe einem Vertreter des „Petit J o u r ­
nal", daß B ulgarien wohl bereit sei, die 
wirtschaftlichem' Bedingungen des Vertrages 
zu unterzeichnen, reicht aber die territorialen. 
Die Bulgaren könten nicht verstehen, daß 
inan sie durch die Wegnahme rein bulgari­
scher Gebiete bestrafen wolle. Bulgarien 
werde Gegenvorschläge machen und hoffe, 
daß sie gehört werden.

A u s  dem V m ger  G tadt- 
verordnetenlollegium .

P r a g ,  22 . S ep tem ber. D ie gestrige 
Sitzung des p rag e rS tad tv e ro rd n e ten k o lleg iu m s 
gestaltete sich ü b e ra u s  stürmisch. Z u r  F rag e  
der B e te ilig u n g  der P r a g e r  G em einde a n  
der neuen S ta a tsa n le ih e  gab  d a s  deutsche 
S ta d tra tsm itg lie d  D r. Eckstein eine p ro g am  
w atische E rk lä ru n g  ab , die in der F orderung  
nach E in lösung  der K riegsan le ihe  gipfelte. 
D a  D r. Eckstein seine R ede in deutscher 
S prache  fortsetzte, kam es zu .stürmischen 
Bzenen, so daß  er tschechisch enden m ußte. 
D r. Eckstein erklärte, e s  sei töricht zu glau- 
den, daß  die N ichteinlösung der K rie g sa n ­
leihe n u r  die deutsche B evölkerung treffen 
w erde. E r  schließt m it dem  W unsche, daß  
die Z eichnung fü r  die S ta a tsa n le ih e  v e r­
län g e rt und  in der Zwischenzeit die E rk lä ­
ru n g  der E in lö sung  der K rieg san le ih e  ab- 
gegeben w erde. E in en  L n trü s tungss tu rm  rie f 
w  den tschechischen R eihen  die R ede des 
lschechischon Sozialdem okraten  Nosek h e rvo r 
^er erklärte, e r verstehe w ohl, daß  die F rage  
der K riegsan le ihe-E in lösung  eine schreckliche 
S itu a tio n  in w irtschaftlicher Hinsicht nicht n u r  
G r  die Deutschen, sondern fü r  den ganzen 
^ tc ia t bedeute. D e r R ed n er erklärte, m an  
Güsse den Deutschen a lle  politischen, n a tio ­
nalen  und  kulturelle» Freiheiten geben, wie

die Tschechen haben.

D ie  Streiks Im E lsaß.
^  Meß, 2 i. September. (Hav-as.) Sämtliche

uchierk'n d e r lo thringischen Gewerkschas- 
st r  beschlossen, daß  - e r  G e  n c r a  l-
, f . / ? der E i s e »- und K o h le ii m -i n e  n - 
«rbe ^  -2 . S ep tem b er e inzu trc ten

Die Giebenbümer 
Sachsen.

(S c h lu ß .)
Der Kmiianensmisall des 11. Jah rh u n ­

derts in  den spärlich bcwohnt-en südöstlichen 
Teil Ungarns ist der Grund, daß Geisa der 
Zweite zum Schutze der Grenzen die Sachsen 
um Hilfe bat. In n e re  Streitigkeiten und 
überschüssige M anneskrast im Mosclgebiete 
zwang die Sachsen, in  kompakten Massen 
anszuwandern und der Ruf Geisa des Zwei­
ten k a m  zur rechten Zeit. Nicht a ls zu­
sammengewürfelter Abenteurerhaufen kamen 
sie nach Siebenbürgen, wohl aber a ls  wohl- 
bewaffnete, organisierte Streitmacht, und 
nun begannen die jahrhundertelangen, blu­
tigen Kämpfe mit Kumanen, Mongolen 
(1241 bis 1242), Wallachen (1330), Türken 
(1360 bis 1393) und Kurutzen (18. J a h r ­
hundert). M it S taunen betrachtet der 
Fremde die gewaltigen Kirchenburgen der 
Siebenbürger Sachsen. Die Kirche selbst er­
scheint nur wie eine Beigabe im Vergleich 
zum gewaltigen Wehrturm. Unterhalb des 
Daches umfängt den Turm  der sogenannte 
„M ordgang" lind dieser Mordgang, meist 
aus S te in  bestehend, enthält zwischen seinen 
vorspringenden Stühsteinen eine nach ab­
wärts führende Lucke, die sogenannte „Pcch- 
nase". S eit den Einfällen der Türken haben 
sich diese „Wehrtürme" nicht nur in  den 
Städten, sondern auch in den Dörfern be­
merkenswert vermehrt. Diese Türme haben 
die Sachsen aber nicht nur gegen die Türken 
gebaut, denn es gibt solche, welche die tü r­
kischen Einfülle an  Alter Mertrefsen; als 
Beweggrund dieser Bauweise muß man eher 
die Stellung des Sachsen zwischen fremden 
Völkern und seinen behutsamen und vorsich­
tigen Charakter annehmen.

Die Türme waren die letzten Zufluchts­
stätten der überfallenen Sachsen. Hier be­
wahrten sie ihre Habe und die Feldfrüchte. 
Jetzt allerdings dienen sie ganz friedlichen 
Zwecken: zur Aufbewahrung von Speck!

Soderbln-erweise mußten die Sachsen 
das Land «hne jede Unterstützung schützen. 
Kein einzigMmal geschah es, daß in  den 
Kämpfen Siebenbürgens gegen die türki­
schen M ord- und Raubbrenner ein könig­
liches Heer zu Hilfe geeilt wäre. Wo w ar der 
König, als -die Türken Mühlbach, wo, a ls 
Hermauiistadt belagert wurde, als die Vor­
städte Kronstadts in  Schutt und Trümmer 
sanken?

Im m er standen die Sachsen allein bei 
der Verteidigung ihrer neuen Heimat, ja, sic 
waren es, die die westliche Kultur vor der 
Zerstörung durch barbarische Horden schütz­
ten. Dadurch flammte die Liebe zur Scholle 
mächtig empor und kein Volk hängt so an 
der Heimat wie die Siebenbürger Sachsen. 
Als ich das schöne Sachsenland bereiste, fand 
ich fast in jedem Hause den Spruch vor: 

„Det saksesch' HauS, det saksesch' Wuert,
Beschütz' as Härrgont fuert uch fnert!" 
(Das sächsisch' Haus, das sächsisch' Wort, 
Beschütz' es Herrgott fort und fort!") 

Der Emporkömmling läßt sich für sein 
envuchertes Geld Ahnengalerien füllen — 
der Sachse hat ein Kleinod, das ihm unvcr 
günglich bleibt — den Ade! der deutschen 
Volkssprache! Inm itten  fremder Nationen 
ist sie ihm erhalten verblieben, hat J a h r  
Hunderte überdauert. Jedem, der sie kalten, 
lieblosen Sinnes vernimmt, erscheint sie ein 
buntes Durcheinander oft unschöner Klänge. 
Der sich der Seele des Volkes liebend naht, 
dem erscheint sic das älteste, köstlichste Erbe 
der alten Ahnenreihe. Die sächsiische Volks­
seele spricht in der Volkssprache, spricht in 
S itte und Brauch, spricht in Recht und Ge­
setz, in Schule und Kirche und — sie haftet 
an der Scholle! —

Davon, wie trotz räumlicher Entfernung 
das Zngehörigkcitsgesühl zur alten Heimat 
wachgebliebcn ist, zeigt uns folgendes F lug­
blatt aus dem Jah re  1809: „Äfrof un de 
Siwenberger Sachsesch Jaenglaeng zem 
Fieldjaegerbataillon":

„Der Vueter kreischt, de M otter schrat,
Lo kreischen und lot schraen,
Mnet Threnc wird erkuft de F ra t 
As Detschland ze befraen!"

Marburger- und 
Tages-NaOrlchten.

N euerungen  im  Reiseverkehr. Amtlich 
wird unS mitgeteilt: Dcutschösterreicher mrd 
nicht nach Jugoslawien zuständige A uslän­
der müssen zur Reise nach Deutschöstcrreich 
und sonstigem Alislande mit dem Reisepässe 
der Behörde ihres Heimatlandes versehen 
sein. Die Rciifebewilligung a ls  solche wird 
ihnen von unserer inländischen Behörde in 
Form  eines Visums erteilt. Die in Ju g o ­
slaw en ausässüzen Ausländer haben also 
bei den Bertret,mgen ihrer S taaten ' in 
Jugoslawien (Deutschösterreicher bei der 
dentschöstcrreichifchen Vertretung in  B el­
grads beziehungsweise Agram und Laibach) 
nur «inen P aß  nachzusuchen und mit diesem 
Passe um die Erteilung des Visums »bei der 
,zuständigen politischen Behörde (für die 
S tad t M arburg die Polizeidirektion, für die

Umgebung die Bezirkshanptnrannfchast) ein- 
zuschreitcn. Die Gebühren werden hierdurch 
nicht berührt.

Reisepässe für Hochschüler. Die Ge­
suche um Pässe für die im Ausland studie­
renden Hochschüler wurden von der 
Laibacher Landesregierung bereits erledigt 
und können die Pässe von den im S tadt­
gebiete wohnhaften Hochschülern beim hie­
sigen Polizeikommissariat, Hammerlinggasse, 
während der Amtsstunden behoben werden. 
Die im Umgebungsbezirk M arburg wohn­
haften erhalten ihre Pässe beim Paßam t 
der Bezirkshauptmannschaft am Tegetthoff- 
platz. Mitzubringen ist ein Lichtbild sowie 
ein 2 Kronen-Stempel. Wie wir erfahren, 
berechtigen die Pässe zur dreimaligen Fahrt 
im tau fe  von 4 M onaten. Jedenfalls ist 
damit die schwierige Lage unserer im Aus­
lands studierenden Zugend erleichtert und 
gebührt dem Herrn tandesvizepräsidenten 
Dr. Zerjav und dem Herrn Polizeikommissär 
Dr. Senekovio für das Entgegenkommen in 
dieser Angelegenheit wärmster Dank, eben­
solcher auch Herrn techn. Friedau für seine 
Bemühungen. Noch fehlt jedoch eines. Die 
Lebensverhältnisse jenseits der jugoslawischen 
Grenzen sind schlecht und wer sie am meisten 
zu verspüren bekommt, ist der fremde Student. 
W ir hoffen, daß die ,naßgebenden Stellen 
des Ernährungsam tes bei der Bewilligung 
zur Mitnahme von Lebensmitteln der im 
Auslande studierenden Zugend ebenso wie 
die anderen Behörden an die Hand gehen 
werden und den Studenten die M itnahme 
einer etwas größeren Menge von Lebens­
mitteln als sie sonst einer Person zukommi, 
gestatten.

B rand in N o th w e in .  G estern, D ie n s ­
tag  nachm ittags, geriet in  N o thw ein  ein 
G ebäude in  B r a n d ;  d a s  F en e r g riff auf 
drei w eitere H äuser über. N äh ere  E in z e l­
heiten fehlen zu r S tu n d e  noch. D ie  F r e i ­
w illige F eu erw eh r M a rb u rg , die w ie im m er 
rasch zu r S te l le  w a r, en tsandte einen Lvsch- 
tra tn .

Z u m  V l u m e n i a g  d e r  F r e i w i l l i g e n  
F e u e r w e h r .  N achdem  D o n n e rs ta g  m ittag  
M eldungssch luß  fü r die B lum enverkäuferinnen  
ist, so m ögen sich noch rasch D am en  melden, 
die m it L ust u n d  Liebe sich in  den D ienst 
der gu ten  S ach e  stellen w ollen . A nm eldungen 
entw eder schriftlich bei H e rrn  H einz S c h e i d -  
b a c h ,  K aiser W ilhelm platz 9 oder m ündlich 
in  der R e ttu n g ss ta tio n , K arn tn erstraß e  12 
von 11 b is  12  U hr v o rm itta g s  u n d  von 
16 bi« 17  U h r  n ach m ittag s.

Herbste» anfang. G estern  nahm  der 
S o m m e r au f e tw as unfreundliche W eise 
seinen A bschied; heute h ie lt n u n  der H erbst 
seinen E inzug  un d  m an  m uß  sagen, er re­

präsen tie rt sich g a r  nkcht so übel. D ie  S o n s «  
lacht vom  b lau en  H im m el w ie im  Som m e»? 
und  w ü rd e  n ich t v o n  den B erg en  der weiP- 
schtmmernde S chnee  blinken, w ären  nicht dt« 
kühlen, beinahe kalten Nächte, so könnt« 
m an  beinah« g lauben , der S o m m e r habe 
sichs w ieder ü berleg t u n d  sei nochm als zu ­
rückgekehrt. H offentlich h ä lt  der H erbst d a r ,  
w a s  er unS  heute verspricht un d  b le ib t auch 
w eiterh in  der, a ls  w elcher e r  sich heute bet 
u n s  einführte.

N ur «och s«nz wenige Landkarte» 
von Deutschösterreich haben wir auf dem 
Lager. D a wir dieses räumen, haben wir 
den Preis derselben ermäßigt und verkaufen 
selbe tief unter dem Selbstkostenpreise zu 
7 Kronen 50 Heller das Stück, mit post­
versand (nur gegen Vorauseinsendung des 
Betrages) zu 8 Kronen. L s  verabsäume 
niemand, sich dieses Meisterwerk der Karto­
graphie umgehend anzuschaffen.

P ettauer Nachrichten, ( v e r l o b u  ng). 
Am 14. d. hat sich der Hausbesitzer, Herr 
Zanks W u t s c h a k ,  Besitzer des Lafe„ B al­
kan", mit Frl. Toni S p r o c h a r ,  Tochter 
des vor kurzem verunglückten Lederers Herrn 
Sprochar, verlobt.

Kino.
Stadtkino. D as nach dem gleichnami­

gen Rom an und Theaterstück bearbeitete 
Filmwerk „Hotel S tad t Lemberg" zählt zu 
einem der interessantesten Kriegsdramen. 
Lugwig Biro, der bekannte ungarische 
Schriftsteller ist der Verfasser des Sujet. Lin« 
verwickelte Spionageaffaire bildet dis H aupt­
handlung und der geschickte hochspannend 
aufgebaute Szeneriengang hält das publi. 
kum in atemloser Spannung vom ersten bis 
zum letzten Bilde. Die ausgezeichnete I n ­
szenierung, Darstellung, wie Ausstattung 
machen das Filmwerk „Hotel S tadt Lem- 
berg" äußerst sehenswert. Zm Lrgänzungs- 
Programm unterhält das ausgezeichnete 
Komikertrio, M elitta Petri, Leo peukert und 
Herbert Paulm üller das Publikum auf das 
allerbeste durch ihre humorvollen Leistungen 
in den übermütigen Filmschwank „Nudel­
meiers Leibarzt".

M arburger Bioskop. Heute vollkom­
men neue Bilderserie. Als Erstes: „Die ge­
heimnisvolle Hand der Fatima", Dram a in 
4 Akten. Als Z w eites: „Der brennende 
Zug und ein komisches Bild.

Inserieren S ie  nur in der 
„Mardurger Zeitung".

k > L k > M K

i l o g n s k
> v v ! / U t s r « s e tv v L e k > v , I V I a g s n -  

b s s L b v i s r L t e n  u .  V e r t u »  ckvr 
K r l l t t s  I s t  e i n  s l t v r

e i n  v v u b r s r  l , e d s n s v s e k , r .
größeres Quantum ha. b illig st ,

abzugebcn j u m  S O  K r o n e n .

L u t s v e s l t L s r ,
S a t i l o t l  L o l l l t s c k  b e i  
L o n o d l t r ,  S t e l e r m s r t c .

8M M M  kkölllt

Is. leililinltz
Schwefel, «alz  und S a l­
petersäure liefert F. Cvel, 
Kamnik (Stein), Krai«.

Wlili- M  HiiM Ir
K 0 I 2 : K 0 Z - V Z 6

H k M  « M M

Bauholz
bezimmerk und gesägt, B r e t t e r .  W e s te n  und 
L a t te n ,  parallel geschnitten, kaust jedes Ouankum 
prompt verladbar die NaSicer Industrie- und 
Kolzhandels-A.-G. in VaZice. 15337

Buchhalterln
d e r  deutschen u . slow enischen (ev. 
kroalische») S p ra c h e  in  W o r t  u . 
S c h rif t m üchtia. flo tte S te n o g ra p h , 
u n d  M m schinschre iberin  (S y s te m  
.A d le r ' u n d  .K o n tin e n ta l ')  w ird  
p e r  sofort fü r  e in  « u t  in  U n te r -  
s te ie rm ark  gesucht. O fferte  m it 
G e h a ltsa n sp iü ch en  be i f re ie r  S t a ­
tio n  u n te r  .O .  L .  6 5 5 "  a n  d ie  
V e rw a ltu n g  d . B la t te s .  155S7

k r L t t le m
aus gutem Hause, welches 
sich im Empfang ausbilden 
möchte, wird ausgenommen. 
Atelier Makart, Marburg, 
Herrengasse 2 7 .

fe ine , fe tte W a re , zu  h ab e n  in  
jed e r M e n g e  zu den b illig ste«  

P r o s e n  bei

»-!»«>. M , »  u n » !k . ü l Ä H s Ä l i lL-UvkN W W 7E »  L L L » : 2-!"- 5

K s s s !
W l  «st I «

c d iA v o c rü ü u fe r
1563»uefchcutsißchthy. — Angebot, 

le b e n sl. A nsprüche u n n r  .'D »-cktsabi > ! :s -V l .^ r l« » e  1096 i 
a n  L ien re ich s  A n n o n re -> -L p e d > sn . G r o , . " « « * 2
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Meiner Anzeiger.
Verschiedenes

S ä m tlic h e  S t r i c k a r b e i t e n  sowie 
T k ü m p s e  zum  Anstricken ü b er­
n im m t M asch m lric k ere r « rö g e rS  
Nächst. W a lt, O m a n , lschulgahe 4
Französischen U n t e r r i c h t  erteM  
D a n ie  auS F rankreich nach leichter 
M ethode. Adresse V erw . 8181
E in  F r ä u l e i n  o d er 2 K»stkinder 
w e rd e n  ausgenom m en. A n fra g e  m  
der V erw . ^ 6 6 7
2 jü n g e re  K o s t s tu d c n te n  s iuden  
b e i e in em  S c h u ld ire k to r  i. R .  sofor 
o d e r auch sp ä te r g u te  V e rp f le g u n g  
u n d  gew issenhafte  O bsorge. A d r . 
T e  e tthossstrahe  1 2 , 1 . S t .  8432

Nealltäten
Z i n ö h a u S ,  gute V erzinsung, 
P r e i s  l  10 .000  K. Z inS hauS , ru h . 
Lage. P r e i s  170.00V « .  S chöner 
B a u g ru n d  m it klein. H au» , P re is  
75 .600  K. D rin g e n d  gesucht B illa  
u n d  B esitzungen. A nfrage  Krzizeks 
W itw e , B erkehrSkanzlei, M » rb g „  
B urg g afse  1 , 1- S t .  1SL02

G la tte  H a n d t ü c h e r  oder S e r ­
v ietten  und  ein Toilettetisch m it 
S p ie g e l zu kaufen gesucht. R eber- 
nik bei H e rrn  T h o m a n n , T egett- 
hofsstraße 36 . 8411
A lte  Vraksteine w erdenfgekaust. 
A n tr . u n t. .G ra b s te in ' a n  B . 15662
2  Fässer m it zirka 155 (L ite r  
I n h a l t  zu kaufen gesucht. S chund - 
platz 3 . »405

Äu verkaufen
Fast neuer, dunkekgraoer Herbst- 
Überzieher für größeren Herrn 
ist b illig  z« »« k an fe» . W o , sagt 
die Verw. 15256
Sliw ow itz, »kn« »erkaufe« billig 
Jerausch  und «erhold, Domplatz 
N r . 2. 1477«
Stcirerkostüm, bestehend a u s  
Lodenrock, Lodenw este ro ten  W am s 
Kniehose u n d  g rüne  S tu tzen , a lle r 
fast neu, p re isw e rt zu verkaufen. 
A dr. i. d. V w .

S ch ö n e  W i r t s c h a f t  « n e  h a lb -  
S tu n d e  von , H auptplatz , m it  F e ld , 
W iesen, g roßem  G em üse- u .O b s t-  
g a r te n , Aeiuhecken, auch sehr ge­
eignet sür B auplätze M  verkaufen. 
G artengasse  6 , Pobersch, R ichtung 

H rau flau d e n .  15681
S chS uer W e i n g a r t e n ,  herrlicher 
W -ingart-ub-sitz  - m i t  hängender 
F ruch t wegen T o d esfa ll m  der 
N ähe v - n  P e t ta u  zu . verkaufe«. 
A usr. m  der B e rw . 1»6«b

G oldene Hcrrcnuhr, goldene 
G e o rg s ta le r  zu verkaufen. A dr 
i. d. B w . 15591

l S e s c h a f t s h a n s ,  sür jedes Ge- 
schäst sowie sür p r iv a t  geeignet, 
10  M in . vom  M a rb u rg e r  H aup t- 
platz en tfe rn t, m it schönem G e­
m üsegarten , F eld  und  W ald  sowie 
schöne W einheckenanlagen ist a u s  
freier H and  zu verkaufen. A nsr. 
in d e r  V erw . "421
lZillnartigeS W o h n h a u s  in  
chöner L age zu verkaufen. A dr. 
kärn tnsrstcaße 64. 8 108

H u  2 M r : ;  g e s u c h t
-LSW A W SW W SiEM A M V
L ü r ln K - ts c h e n ,  7 / '0  B o u te illen  
tauft W e iu g roßhand lung  P u g e l 
and  Itob.m M re. 11614
S a u e r v r n n n s t a s c h e u  zah lt am  
-esteu Haolicek, T egetthoffstraße 
13. 1. S t^ck. 15174
F ä s s e r ,  L ä c k c , F la s c h e n  jeder 
M enge lau fen  Jerausch  u . G erho ld , 
D om platz 2 . 12223
S c h r e ib m a s c h i n e n  kauft z u ) den 
besten P re isen  P riv a t-L e h ra n s ta lt  
Legat, M a rb u rg , B iktringhosgasse 
17, 1 . Stock. 15637
Alte, auch gut erhaltene K l e i d e r  
tau ft A lo is  A rbeite r, D ra u g . 15.
B ä c k e r e i ,  kom plett, sam t E in  
cichlang zu kaufen gesucht. Adresse 
»l der V erw . _______  15621
H a t  r a u  w a g e n  zw eispännig,
lausen Jrrau sch  u. G erh o ld , D o m - 
platz 2. 15o89
Sause kleines L o k a l  
«chrung. A n tr . u n ter 
di» V erw .

sam t s in -  
„ I .  K.« au  

15600
D e u ts c h ö s tc r r c ic h is c h e  Ge 

schästrleutc, die wegen Verlassen 
des S H S - S i a a t e s  ih re  Geschäfte 
auflöseu und die Geschäftseinrich­
tung verkaufen w ollen, m ögen ihre 
Adressen u n ter „Feinm echaniker" 
haup tpofllagd . M a rb g ., D om platz 
-iu feaoen . 15598

S t n t e ,  sehr gu tes R eit- u. Z u g ­
p ferd , sowie g u t beschälbar. ru h i­
ges, englisch-arabisches H a lb b lu t, 
A lter 7 J a h r e ,  Höhe 163  Z en ti­
m eter. m it d re im ona tigem  F o h len , 
die S tu te  ist träch tig , sehr b illig  
zu verkaufen. A nfrage Baracke 5 , 
Perkostraße, längstens b is  25. 
S ep tem b er. 15525

B ra u n e s  
g roße r w eißer 
g roßer, run d e r, 
verkaufen. A dr.

S p e i s e z i m m e r ,
Borzim m erkasten, 
weicher Tisch zu 

i. d. B w . 15599
P f e r d e ,  5 jäh rig e  S tu te ,  7 jäh r. 

R ap p e , G ew itte r und  G efahren  
fehlerfrei u n d  gesund, zu verkaufen. 
A dr. i. d. V w .
M t t t t c r s t u t e ,  16 F au st, schwarz- 
b ra u n , R ussin, M u tte r ,  sehr gu ter 
P ro d u k tc r , gedeckt von T ra b e r ­
hengst B luff, (1 : 29), w eite rs 
gu tes P o n y , ein- u n d  zw eispännig, 
abzugeben G u ts v e rw a ltu n g , R o th - 
w ein, M a rb u rg . 15608

M ö b e l  zu verkaufen. Adresse 
B ankala rigasse  13 , 2 . S tock,
rechts. 8433
N eue starke schöne H a lb s c h u h e  
3 8 , zu verkaufen. A n frag e  von 
18 b is  19 U h r, M oza rts tcaß e  4 2 . 
P a r t . 1 5 679
4  kom pl. weiche B e t t e n ,  1 E i s ­
kasten, 4  Nachtkasten, 2  weiche 
W aschtische, 2  m it  M a rm o rp la tte , 
2 Tische, 8  Sessel zu verkaufen. 
A d r. F r a u  S z a b o , E g idy  T u n n e l, 
„T ü d rn a rk h o f" . 1 5 6 8 3
G u t  erhaltene N ä h m a s c h i n e  zu 
»erkaufen. A d r. T riesterstraße 77, 
1 . Stock, T ü r  12 a . 8422
1 P a a r  ganz neue w eiße H a l b ­
s c h u h e  41  um  « i  K . zu ver- 
kaufen. A d r.K S rn tn e rs tr. SS. 15S78
Photoapparat, Ernemann, » 
mal IS, «Plauat und neue « in - 
terhose preiswert zu »erkaufen. 
Adr. Parkfiraße 22, Part., rechts.
M otorrad Aanderer, 2 k8
Leerlauf, Doppelltbersetzung, dop ­
p e lt gefedert, S p ez ia lsa tte l, « u m -  
m ikeilriem en, erstklassig, um  
1 2 .5 0 0  K. zu »erkaufe». Adresse 
Ferentschitsch, Pobersch, S ack­
straße 1 . «419
L e i n ö l ,  Leinsamenknchen, bester 
H e ilm itte l fü r  däm pfige P ferde  

u n d  lungenkranke R in d e r zu  »er- 
kaufen. A dr. A llerheiligen«. 14.

14671

1 H a s e u s t a l l  
zu verkaufen, 

straße 5 .

sa m t
A dr.

2 Häsinnen 
U cberfuhr-

3899
O b s t b ä u m e  und Zipressen zu 
verkaufen. A dr. Jo scfg . 2 5 . 15674
S chöne D a m e u s c h u h e  3 8  zu 
verkaufen. P r e i s  100  K. A dr 
i. d. V w . 15  654
G ra u e s  T n c h k o s t i im , weiße 
S choß , schwarze S eidenbluse, 
b lau e r S e id en h u t, Regenschirm , 
S am tkappe  zu verkaufen. A d r  
N eudorf, G a rten g . 11 . «414
S chöne S t o f f o o r h ä u z e  sür 2
F enster, 1 G itte rb e tt. 1 P a a r
Knabenstiefel zu verkaufen. A dr.
M ellingerstr. 12, 1. S t .  8412
K l e i d e r  u n d  Verschiedenes zu 
verkaufen. A dr. B a d lg . 8 . 8238

E in  g u terha ltener E n a e l - l N r a n i -  
m o p h o n  m l  37  P la t te n  billig 
zu verkaufen. A nfr. B e rw . 15428
S ta rk e r  m ittle re r H a n d p l a t c a u -
w a g c n ,  eine d reite ilige M atra tze 
zu verkaufen. A dr. i d. V w . 15595
F ä s s e r  sür O b s ttran sp ö rle  sind 
billigst zu verkaufen, A nfr. Gustav 
H o rv a th , T riesterstraße 9. 15640
B la u e r  M a n t e l ,  w a ttie r t, schwarz 
Jacke sür 12 jäür. M ädchen, H ut, 
1 P a a r  Turnschuhe 36 . G um m i 
b illig  zu verkaufen. M cllinger- 
straße 66. 15643

W egen W o h n u n g s w e c h s e l  sind 
verschiedene E in rich tungsgegen­
stände zu verkaufen. A nfrage 
Schuhgeschäft, V iktringhofgassc 30.

15665
Echte L e d e r h o s e  sür größeren 
K naben  zu verkaufen. A d r. H erren- 
gaffe 56 , T ü r  8 . 15663
K ü c h e n s p c iS .  2 Küchenstellagen, 
Kindersessel, B ild e r, 2 neue H er­
renhem den, I  Unterhose neu , 2  
lichte T ainenhalbschuhk, H erreu ­
la ckichube 42, Knabenschuhc, Offi- 
z ie rsh a lss ire ifen , M anschetten und 
K röge» zu verkaufen. Adresse
E arn e ris tra ß e  19 , P art. 8410

R o m a n - Z c m c n t  abzugeben auf 
Abschluß von  1000 W aggon  ab 
J u g o s la w ie n  B ah n sta tio n . Reflek­
ta n te n  w ollen Adresse a n  die 
B w . bekanntgeben, w o rau f V er­
h an d lu n g en  stattsinden können.

15570

L p e i s e z i m m e r e i n r i c h t u n g  und 
D a m e n sa h rra d  zu verkaufen. A dr. 
i. d. V w . 8402

K leiner S t c i r c r h a n d w a g c n  zu
verkaufen. A dr. i. d. V w . 15635
B r a u t k l e i d  a u s  w eißer S e id e  
sam t schönen Sch leier p re isw ert 
zu verkaufen. A d r . i. d . V w . 15689
G a ra n t ie r t  echtes steirisches, sehr 
g u tes K ü r b r s k c r n ö l ,  g a ran tie rt 
echtes B utterschm alz billigst zu 
verkaufen. A dr. Kasinog. 2 . 15688

E r s t l i n g s w ä s c h e  zu kaufen ge­
jucht. L eitersberg  3 3 0  M . W .
S chöne gu t erhaltene S c h l a f -  
ztmmereinrichtnng zu kaufen 
gciucht. Adresse in  V erw . 15630
S ch ö n er eiserner Waschtisch zu 
kaufe« gesucht. U n ter .Waschtisch' 
an  di» V erw . 15S57
« u r  erha ltenes K i n d e r b e t t  m it 

Netz. A n k . u n te r „K inderbett" 
an  die V erw . 15656
10 W aggon  P r e ß  o b  st (Aepsel) 
« e rd e «  gekauft. O fferte un t. ,P>eß- 
oblü an  die V erw . 15649

E leg a n te r , schwerer W i n t c r r o c t ,  
H errenanzug  zu verkaufen. A dr.

M ut erha ltener U c b e r z i e h e r  und 
W in te rm an te l m ittle re r G röße zu 
verkaufen. A nfrage  zwischen 13 
und  14 U hr, M o za rts traß e  46 
2 . Stock, T ü r  13 . 8401
E f e u r a n k c u  zu verkaufen. Adr. 
B ezirk ss traß e  3 , B ru n n d o rf . 8403

Z i m m c r k r c b e n z ,  H errenhu t 
kH albzylinder) zu verkaufen . A dr. 
Tegetthoffstr. 77 , T rafik . 15651
5 0  K ilo L e d e r e r ä p f c l  zu »er­
kaufen. A d r. M ühlgasse 34, 2. S t . ,  
links. 15680
E isernes K i n d e r b e t t  m it  Einsatz 
zu ka isen  gesucht, dortselbst ein 
Z w e irad ler zu verkaufen. A dr. 
Schidplatz 3 . 8408

M öbl. Zimmer zu m ieten  ge- 
sucht, nahe S ta d tp a rk  od . N illen- 
»ierte l. A n tr . u n te r ,E is c n h ä n d le r ' 
an  die B e rw . 15653
M öb l. Zimmer von soliden 
H e rrn  zu m ieten  gesucht,» w om ög­
lich im  Z en tru m  der S tä d t .  A n tr. 
u n te r  .K a u fm an n ' a n  B w . 15668
J u n g e  H err sucht besser m ö b l .  
Z i m m e r  sam t ganzer V erpfleg, 
in  gutem  H ause in  d e r N ähe  d/ll 
B ah n h o fe s  o der M itte  der S ta d t .  
A n k . u n te r  D ro g o m ir ' an  V erw .
M ä b l .  Z i m m e r  sam t Verpfleg, 

w ird  fü r  O berrealfchüler ab 1. 
O ktober bei besserer F a m ilie  ge­
sucht. O fferte m it genauer A ngabe 
an  die B erw . u n te r  „ O b e rre a l­
fchüler". 15673
M ö b l .  Zimmer, re in , separiert- 
E in g an g , möglichst südseitig, von 
f»lidem  H e rrn  ab  1. O ktvber zu 
m ieten gesucht. Zuschr. a n  B erw . 
u n te r „ 1 . O k tober" . 1 5 669

Stellengesuche

2 fleißige P e r s o n e n  suchen H a u s- 
m eisterposten. A nfr. B w . 15582
E hrliche selbständige H aushäl­
terin sucht S te lle . A n trä g e  u n te r 
.H a u s h ä lte r in "  a n  V erw . 158 1 3
Verkäuferin, deutsch u . slowe». 
sprechend lucht S te lle  in  der S ta d t  
»der am  Lande. N u t. u n te r .V e r ­
käu ferin ' an  B e rw . 15614
M ann, 4 0  J a h r e  a lt, verheirate t, 
k inderlos, Kenntnisse in  O ekonom ie 
und H a n d lu n g , der deutschen und  
ilowenischen S p rach e  in  W o rt u. 
S c h rif t m ächtig sucht Posten . A dr. 
in der V erw . 15638
Tüchtige W i r s i h a s t e r i n ,  2 6  I . ,  
e rfah ren  in  L and - und  H a u s w ir t­
schaft sucht P osten  ev. a ls  S tütze, 
A n tr. erb. u n t. ,N u r  D auerposten. 
an  die V erw . 8426
F r ä u l e i n  m it 6  Kl. G ym nasium , 
K enn tn is  der S te n o g rap h ie , der 
deutschen und  etw as slowenischen 
S p ra c h e  m ächtig , im  H a u s h a l t  be­
w an d ert, sucht S te lle  a ls  E rziehe­
rin  usw. A n k . u n te r  ,M . R . 8 4 ' 
an  die B erw . 1d645
T üch tiger G ä r t n e r  ü b ern im m t 
alle G a rte n a rb e ite n . A nsr. Augasse 
N r . 14. 3433
V erläß lich er M a n u ,  deutsch und 
slowenisch, in  jeder B eziehung 
verw endbar, sucht A rbeit. A nfrage 
A ugaffe 14 8432
E l e k t r o m o n t e u r  sucht dauernde 

A nstellung . Zuschriften u n t e r ,V er- 
läßlich u n t  tüchtig ' a n  V . 15684
S elb ständ ige  K ö c h in  sucht S te lle .
A dr. i. d . V w .

Offene S tellen

Fleißige W i n z e r l e u t e ,  4 — 6 A r­
beitskräfte, im  Obst- und  W ein­
bau  sowie Viehzucht g u t bew an­
d ert, w erden gegen sehr gute B e ­
d ingungen  ausgenom m en fü r U m ­
gebung M a rb u rg . Anzusc. H erren- 
qasse 15 , M odistengeschäft. 15114

G n t eingerichteter W e r b c r e i  in 
'ohreicher G egend zu kaufen ge- 
ocht. A n k . nebst äußersten P re is  

u n te r .S ü d sla w e- an  V w . 15677
E in e  6 0 - - 8 0  H P . holbstabile L o ­
k o m o b i l e  und  eine g u t funktio­
n ierende W eivpum pe zu kaufen 
gesucht. A nfr. A. Hosfer, H um - 
uoldtgossezbi. 15690

Z usam m en leg b a re  Hütte billig 
zu verkaufen. A dr. O gner, Bik- 
k inghofgasfe  9 . 15659

Z u  vermieten
S chöne, fast neue Badewanne, 
verzinn t, außen  em aillie rt zu ver­
kaufen. A dr. K artschow in  162.

15658

E in  Herr w ird  m it Frühstück 
a u fs  Z im m e r genom m en. N ähe 
des K ä rn tn erb a h n h o fes . Adresse in 
der B erw . 15652

K u k n r u h c r n t e ,  ein  K lav ier, h ö l­
zernes G itte rb e tt, wegen Abreise 
sofort zu verkaufen. Adresse in 
der B erw . 8428

M ö b l ,  Zimmer m it separatem  
E in g an g  n u r  an  soliden H e rrn  zu 
vergeben, W o, sagt V erw . 15668

2 B ild e r (M a rin e ), 2 bigantische 
B ild e r  aus H olz gew äh lt, A lte r­
tu m , zu verkaufen. A dr. H errcn- 
gasse 52 , 2 . Stock, liuks. 15685

A u mieten gesucht
2 h a r te  B ette«, 1 Waschkastcn, 
2 Nochtkasieit, H errenübcrzieher, 
Sessel, L am pen , W asserbau! und 
Verschiedenes zu verkaufen. A dr. 
M arie n g . 10 , 1. S t . ,  T ü r  2.

M ö b lie r le s  Zimmer o der K a b i- 
n e tt p e r  so fo rt gesucht, even tuell 
m it F rühstück . A n trä g e  u n te r 
„ M e llm g "  a n  die V e rw . 15650

J u n g e r  Bernhadtnee, sehr 
w achsam  wegen A brehe b illig  zu 
verkaufen. A dr. Z iegelw erk in  
N oßw ein . 8424

Einfach m öb lie rtes  Zimmer oder 
K ab in e tt von solidem  H errn  zu 
m ieten gesucht. Zuschriften un ter 
„E infach  u . re in "  a n  V w . 1562«

Ncgrnhantm antel, so auch ein 
neuer K inderiinterrock zu ver­
kaufen. A dr. GerichlShofgaffe 30 , 
T ü r  2 , P art. 8 418

Ehepaar, O ffiziersstand, m it zwei 
K indern  sucht eine zw eizim m erige, 
m öb lie rte  W ohnung . A n tr . un ter 
„ P re is  Nebensache" a »  V w . 1k 380

Verantwortlicher Schriftleiter t. V. «lo i»  Mal.

8398

Verkäuferin m it Ja h rc sz e u g -  
nisseu, der slowcn. S p rach e  mach- 
t ig  w ird  d au e rn d  ausgenom m en. 
Tegetthosfstraße 11 , im  Schuh-
geschäst.

A ls  S tü h e d er H a u s f ra u  w ird  
e in  ju n g e s  M ädchen , d es  N ä h e n s  
und  der slow , o der k ro a t. S prach.- 
m äch tig , au fgenom m en . A n trä g e

S c h n e i d e r i n  zu r Herrenschneide­
rei a l s  M ith ilfe  w ird  sofort au s­
genom m en bei Schneiderm eister 
Kokalj, B ism arckstraße 3 ,  1. S t .

15633

15550  s u n te r  „T üch tig"  an  V e rw . 8409
G l a s e r g c h i t f e  w ird  sofort aus­
genom m en. A lo sh an d lu n g  B e rn ­
h ard , Tegetthoffstraße. 15606

Tüchtige ernste K e l l n e r i n  wünscht 
nn terzukom m en. A nfrage  a u s  G e­
fälligkeit F r a u  R egele, B u rg . 15636
L e h r j u u g e ,  d e r deutschen und  
slowenischen S p rac h e  vollkom m en 
m ächtig w ird  in  m einem  M a n u -  
fakturgeschäft m it m o n a tl. Taschen­
geld von  5 0  K. sofort ausgenom ­
m en. K . P ich ler, H auptp la tz 13.
«indersriknlei«, a u f s  L an d  
d re i K in d e rn  im  A lker v o n  3 , 6  
u n d  9  J a h r e «  gesucht. V o lk s»  
schulunlerricht B e d in g u n g . N u r  
solche, d ie  L ieb e  zu  Ä in b e rn  h a t, 
w ird  au fzen o m m en . O fferte  u n t. 
„ V o lk ssc h u l-Iln te rric h t"  a n  die 
V e rw a ltu n g . 15656

«rzieherin  a u s  zu le m  k a th o li­
schen K a u fe , welche auch deutschen 
V o lkschu lun lerrich t e r te ilen  k an n , 
w ird  in  e in e r kesseren, b ü rg e r l i ­
chen F a m il ie  fü r  zw ei K n a b e n  
(6  u n d  8  J a h r e  a l t )  so fo rt au s­
g enom m en . D iese lbe  e rh ä l t  V e r ­
p fleg u n g  u n d  W o h n u n g  bei der 
F a m ilie .  R e f le k tie r t  w ird  au f 
jü n g e re , gesunde P e rso n , welche 
schon in  solcher S te l le  tä tig  w a r  
o d er E ig n u n g  h iezu  besitzt. K e n n t­
nisse in  d e r fran z ., eng l. a d . ila l. 
S p ra c h e  b ev o rzu g t. Z e u g n is a b ­
schriften, L ich tb ild , sow ie L oh n - 
onspruch u n le r  „ E rz ie h e r in  1460" 
a n  d ie  V e rw a ltu n g . 15661

Derlreker gesucht fü r den V e r­
trieb  e in es  p a te n tie r te n  lan d w ir t­
schaftlichen M asse n a rtik e ls . A n­
m e ld u n g en  unk. „ M . A . V .  L. B ."  
a n  d ie V e rw . 15664
K o s t s tu d c n t  w ird  in  gewissen­
hafte O bsorge genom m en. Adresse 
in  der B erw . 8290

V erloren-G esunden

P e r l e n p o n p a d o n r ,  I n h a l t  gol« 
denes K e ttenarm band , Damen-- 
to ile t!e,cgenst»nde, vom  Theresien- 
hof b is  zu r Herrengasse verloren. 
A bzugeben gegen gute B elo h n u n g  
B ism arckstraße 17, P a rt. 4. 8404

Korrespondenz

3 lustige, deutsche Provefsio- 
nisten, h ier frem d, suchen aus 
diesen W ege eine B ekanntschaft 
m it  feschen jungen  M ädchen un ter 
„S ch w arz  23 , B lo n d  2 0  und 
G - ld b lo n d  2 1 " . A n trä g e  erbeten 
mit L ichtbild, welches eh renw ört- 

i lich re to u rn ie r t  w ird . Adresse in 
! der B e rw . 15629

H a u S m c i s t c r l c u t e  ohne K inder 
w erden  ab  15. oder 30. Oktober 
ausgenom m en. A dr. H auptp latz 13.

15624

F ü r  alleinstehenden P e n s i o n i s t e n  
A e in g a rten w o h n u n g  in  hübschze- 
legener O rtschaft, S ta d tn ä h e , gegen 
verläßliche B eaufsichtigung der 
M rtich a st. Zuschriften u n ter „O ffi- 
zier oder B eam te r"  a n  die Vw. 
° 8425

D irektion: 6u«tuv S isso .

.Ksrüe einfchttetz. Donnerslag den 23. September 
D as große Spionage-Drama

M I  5taät Lemberg
F ilm schausp ie l in  6 A k ten  a u s  den  T a g e n  d e s  g ro ß e n  W e ltk r ie g e s . 

VchtUllg! Ä« V orbereitung: 5UchtUNg!
 ̂ M a x  L in d er .....

d e r ausgezeichnete F ilm k o m ik e r  kom m t.
V o rste llu n g en  täglich u m  18 (6) u n d  2 0  (8) U h r . _____

kr-8ik8 Marburg«' 3io8kop.
Tegetthoffstraße. D as größte, beste Rino in ganz Jugoslawien. 

Mittwoch den 24. bis F reitag  den 2«. September

Die geheimnisvolle 
Hgnö der Fatima.

Drama in vier Akten.

Der brennende Zug.
D rv m a  in  zw ei A k ten .

D e r  Flohlteserank. Kom isches B ild .
V o rste llu n g en  täglich um  18 (6) und  2 0  (8) U h r. A n  S o n n -  

F e ie r ta g e n  um  15 (3 ), 16 (4 ), 18 (6) u n d  20  (8 ) U hr.
und

Tüchtige S c h L -- .k k a s f ie r in  w ird  
bei g u ter B « -» -in n g  sofort auf- 
genom m en. A dr. i< d. B w . 8413

/ ) / .

N ette reine Bedirnerin, von 7 
b is  14  U hr w ird  sofort ausge 
»»nim en. A dr. F r a u  « la s n ik -  
P erkostr. 5 , 2 . Stock.
B u c h h a l t e r i n ,  zugleich Kor- 
respondentin , der deutschen und 
slowenischen S p rache  m ächtig w ird  
sür ein g rößeres F ab rik S u n te r- 
nehm cn fü r sofort gesucht. A nsr. 
in  der B e rw . 15676
Kontoristin, der deutschen und 
slowenischen S p rach e  vollkomm en 
m ächtig, w ird  gesucht. O fferte erb. 
an  M a r b u rg e r  M olkerei u . Q bst- 
tonservensabrik  Ges. m. b. H ast., 
T egetthoffstraße 6 3 ._______ 15666

/ i c / l / o / c s /

i / M o /  «5 / z s / M
^ 6 /A /  c / /6  S S //7 6 /-  />?

F S S /S M S M  S/7.

In te ll ig e n te  H a u s h ä l t e r i n  w ird  
zu kleiner F a m ilie  gesucht. A dr. 
i. d. V w . 8416
M eh rere  tüchtige S c h r i f t s e h e r  
w erden bei hohen Lohn »nd T e u ­
e ru n g szu lag e  sofort ausgenom m en 
F ir m a  J g .  v . K leinm ayr u. Fcd. 
B a m b e rg , Laibach. 1v61?
Tüchtige H a u S f c h n c i d e r iu  in tt 
eigener M aschine w ird  sofort aus- 
genom m en. A d r . i. d. V w . 8415

von 20 bis 30 PL.
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